




Das Pferd lässt den Hals fallen und ich 
aktiviere sogleich die Hinterhand.
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Das Pferd wird mit der Zeit abkauen und abschnauben. Es wird 
Ihnen damit zeigen, dass Sie auf dem richtigen Weg sind. 

Als nächstes versuche ich das Pferd anzuhalten. Dafür wechsle 
ich zu Position «Null» und drehe mich gleichzeitig auf mein 
Pferd zu. Mit einem Stimmkommando wie «Haaalt» oder «Hooo» 
unterstütze ich meine Körpersprache. Es kann durchaus auch 
nützlich sein, dass ich zusätzlich noch die Gerte einsetze, um 
meinen Wunsch zu verdeutlichen. Ich halte dem Pferd die Gerte 
vor die Brust oder den Kopf und bewege sie wenn nötig lang-
sam auf und ab. Eine andere Möglichkeit ist, dass ich leicht an 
der Longe schüttle, damit ich leichte Signale auf die Pferdenase 
gebe, die das Tier veranlassen stehen zu bleiben. 



Wenn nötig, verwende ich die Gerte, um das 
Pferd zum Anhalten aufzufordern.

Oder ich gebe feine Impulse 

(schütteln) über die Longe 

an den Kappzaum.
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Steht mein Pferd, dann lobe ich sofort. Aus dem Halt versuche 
ich dann wieder � eißig und gerade nach vorne anzutreten. Ich 
verlange das Halt in der ersten Zeit immer an der Bande und 
nur einen kurzen Moment. So kann sich das Tier optisch etwas 
anlehnen und muss weniger mit seiner Balance kämpfen. So-
bald es aber problemlos klappt, gehe ich auf den zweiten oder 
dritten Hufschlag.



Hufspuren

Schultervor  
nach rechts.

Schulterherein 
nach rechts.

Hufspuren

Schulterherein 
nach links.

Schultervor  
nach links.
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Ob Schultervor oder  
Schulterherein auf der rech-
ten Hand: Das Pferd befindet 
sich im oberen linken Viertel 
der Volte.

Ob Schultervor oder  
Schulterherein auf der linken 
Hand: Das Pferd befindet sich 
im oberen rechten Viertel der 
Volte.

Abhängig davon, in welchem Seitengang Sie unterwegs sind, 
befinden Sie sich an einer unterschiedlichen Position auf der 
Volte. 



Hufspuren

Travers, 
rechte Hand.

Hufspuren

Travers, 
linke Hand.

Hufspuren

Renvers,
rechte Hand.

Hufspuren

Renvers, 
linke Hand.
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Im Travers auf der rechten 
Hand befindet sich das Pferd 
im unteren linken Viertel der 
Volte.

Im Renvers auf der rechten 
Hand befindet sich das Pferd 
im unteren rechten Viertel 
der Volte.

Im Travers auf der linken 
Hand befindet sich das Pferd 
im unteren rechten Viertel 
der Volte.

Im Renvers auf der linken 
Hand befindet sich das Pferd 
im unteren linken Viertel der 
Volte.



Schulterherein, 
linke Hand.

Schulterherein, 
rechte Hand.

Travers,  
linke Hand.Travers,  

rechte Hand.

Renvers,  
rechte Hand.

Renvers,  
linke Hand.

Konter- 
schulterherein,  
rechte Hand.

Konter- 
schulterherein,  
linke Hand.
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Nun zur Erarbeitung des Schulterhereins.
Ich beginne mit einem kleinen Schulterherein, also mit dem 
Schultervor. Hierfür starte ich in einer Ecke, vor der langen Seite. 
Ich wende in der Ecke auf eine Volte ab, mit dem Radius einer 
Pferdelänge und gehe anschließend im Schultervor an der 
langen Seite weiter. Sie erkennen nun, das Denken in Volten ist 
sehr sinnvoll. 
Nehmen Sie Ihre innere Schulter leicht zurück und Ihre innere 
Hüfte verbinden Sie gedanklich mit dem äußeren Pferdeohr. 
Heben Sie die innere Hand leicht an, um dem Pferd eine Stel-
lung zu geben. Mit dem inneren Schenkel treiben Sie das innere 
Hinterbein zum Schwerpunkt. Der äußere Schenkel kommt 
leicht zurück, um ein seitliches Ausweichen der Hinterhand 
zu vermeiden. Ihr Pferd wird mit ziemlicher Sicherheit bei den 

In einer einzelnen Volte dargestellt, sieht das so aus:

Versuchen Sie sich das zu verinnerlichen, so bekommen Sie kein 
Durcheinander mit der Biegung.



Zuerst erarbeite ich das Schultervor.  

(kleines Schulterherein)
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ersten Versuchen ins Schwanken kommen. Wenden Sie deshalb 
nach einer kurzen Sequenz im Schultervor auf eine Volte ab, um 
die Biegung aufzufrischen. Oder richten Sie Ihr Pferd gerade, 
sollte es zu instabil werden. Beginnen Sie dann aus der Volte 
wieder neu. 

Sobald das Pferd an Stabilität gewonnen hat, versuche ich das 
Schultervor zu verstärken, damit ich mit der Zeit ein Schulter-
herein bekomme. Hierfür nehme ich meine innere Schulter 
noch etwas mehr zurück, die Schultern des Reiters sind parallel 
zu den Schultern des Pferdes. Dann motiviere ich das innere 
Hinterbein zum Untertreten. Treiben Sie nur, wenn das Bein am 
Vortreten ist und fangen Sie anschließend das äußere Hinter-
bein über den äußeren Zügel auf. 
Soll heißen, sobald das innere Hinterbein unter Ihnen auffußt, 
schließen Sie die äußere Hand zu einer leichten Faust, um sie 



Aus dem Schultervor gibt es mit 
der Zeit ein Schulterherein.
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anschließend gleich wieder zu öffnen. So wird sich Ihr Pferd in 
den Hanken mehr setzen, die Hinterhand wird gestärkt und die 
Schulter dadurch freier. Stellen Sie sich vor, Sie wollten das Pferd 
um Ihren inneren Schenkel biegen. 

Das Konterschulterherein eignet sich hervorragend für sehr 
schiefe Pferde. Pferde, denen es ungemein schwerfällt, die 
Balance in den Schultern zu halten, können über das Konter-
schulterherein schnell und effizient korrigiert werden. Habe 
ich es mit einem rechtshändigen Pferd zu tun, reite ich auf die 
linke Hand im Konterschulterherein und auf die rechte Hand 
im Schulterherein. So wird die Schulter freier und die Vorhand 
leichter. Aber bedenken Sie, dass Sie bei diesen Übungen das 
rechte Hinterbein stärken, welches bei einem rechtshändigen 



Das Konterschulterherein  

fällt den meisten Pferden 
leichter als das Schulterherein.  
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Tier bereits das stärkere Hinterbein ist. Soll heißen: Auf die hän-
dige Seite reiten Sie lediglich Schulterherein, um die Schulter 
freier zu bekommen. Haben Sie dies erreicht, müssen Sie das 
Schulterherein zwingend auch auf der hohlen Seite erarbeiten. 
Denn nur dann wird das schwächere Hinterbein zum Tragen 
aufgefordert. 

Klappt das Schulterherein und das Konterschulterherein auf 
geraden Linien, versuche ich es nun auf gebogenen Bahnfigu-
ren. Zum Beispiel auf dem Zirkel oder auf Schlangenlinien. Auf 
gebogenen Linien fühlt es sich meist einfacher an, da sich das 
Pferd nicht an der Bande orientieren kann. Sie kennen sicher 
das Gefühl, als wäre die Reithallenwand oder der Reitplatzzaun 
mit starken Magneten ausgestattet, welche Ihr Pferd fest an-
ziehen. Ohne dass Sie es wollen, geraten Sie ständig auf den 
äußersten Hufschlag. Auf gebogenen Linien entfällt dies ein 




